
Liebe Pfarrgemeinde!

Unser Papst sagte kürzlich in einem 
Interview, jetzt müsse diese Krisenzeit 
genutzt werden, einen grundlegenden 
Wandel in Politik, Wirtschaft und 
persönlichem Handeln einzuleiten: 
„Jetzt besteht die Chance, Produktion 
und Konsum zu verlangsamen.“ Die 
Krise ist laut dem römischen Bischof 
zugleich „ein Moment des Erfi ndungs-
geistes, der Kreativität“. Und die 
ganze Kirche soll kreativ werden! Es 
gilt, „neue Horizonte und Fenster zu 
öff nen, jeden Tag mit Aufmerksamkeit 
und Behutsamkeit anzugehen; eine 
einfache Kreativität, die jeden Tag 
etwas erfi ndet.“
Ich sehe in der aktuellen Situation eine 
große Chance, Neues anzugehen und 
nicht bloß die Wiedereröff nung der 
Kirchenräume zu ersehnen. Wir sind 
immer noch zu sehr priesterzentriert: 
Am Anfang aber stand die Hauskirche. 
Ich wünsche mir sehr, dass Hilfen 
erarbeitet werden, wie das religiöse 
Leben daheim, die Entwicklung von 
hilfreichen Ritualen, das Reden über 
Glaubensfragen gefördert werden 
kann. In der Hoff nung, dass die Krise 
die Menschheit ein Stück nach vorne 
bringt, grüßt herzlich 

Euer

Kontakte
Sommer 2020

Nachrichten der Pfarrgemeinde Sattledt

Nr. 175

Im
p
re

ss
u
m Pfarrblatt der röm.-kath. Pfarrgemeinde Sattledt. Inhaber, Herausgeber und Redaktion: Pfarre Sattledt (Alleininhaber), Pater-Engelbert-Straße 1, 4642 Sattledt                                                                           

E-Mail: kontakte@pfarre-sattledt.at, Tel. 07244 8817. Erscheint je nach Bedarf, jedoch mindestens viermal jährlich.
Grundlegende Richtung (auch im Sinne des Mediengesetzes): Informations- und Kommunikationsorgan der römisch-katholischen Pfarre Sattledt.
Verlagsort: Sattledt, Hersteller: Buchner-Druck-Service e. U., Thalheim bei Wels.

Durch die Gefahr der Ansteckung mit dem Coronavirus wurden Sattledter 
Gottesdienste ohne Besucher/innen abgehalten und per Youtube-Livestream im 
Internet übertragen. Viele ließen Fotos ausdrucken, um wenigstens symbolisch 
anwesend zu sein und ihre Verbundenheit auszudrücken.
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Sonntage und Feiertage

Ab Sonntag, 17.5. wieder Gottesdienste
in der Pfarrkirche, allerdings mit sehr 
begrenzter Teilnehmerzahl!
Viele Gottesdienste  aus Sattledt 
und Umgebung werden im Internet 
übertragen:
https://www.youtube.com/user/psigie

Erstkommunion
Verschoben auf voraussichtlich
Samstag, 10.10.

Firmung
Verschoben auf voraussichtlich
Samstag, 12.9.

Donnerstag, 11.6.
Fronleichnam

Messe in der Kirche soll stattfi nden, 
die anschließende Prozession ebenso.  
Es ist eine große Prozessionsrunde 
vorgesehen, bei der sich die Gläubigen 
im Laufe der Strecke unter Einhaltung 
eines entsprechenden Abstandes und 
mit Mund- und Nasenschutz einreihen 
können.
Näheres wird noch bekanntgegeben.

Pfarrfest

Abgesagt.

Mitarbeiterfest

Auf unbestimmte Zeit verschoben.

Feldmesse zum Musikfest 
am Sonntag, 21.6.
Abgesagt.

Maiandachten

Wer eine Maiandacht abhalten möchte, 
möge diese bitte selbst unter Ein-
haltung der behördlichen Vorgaben 
organisieren. – Vielen Dank!

Besuchen Sie bitte auch die Web-
site unserer Pfarre, um aktuelle 
Informationen zu erhalten!

Regelmäßige Termine

Abendmessen
in der Pfarrkirche

Jeden Dienstag und Donnerstag 
       um 19.00 Uhr

Maximale Teilnehmerzahl 22 Personen 
(pro Person 10 m² Fläche in der Kirche 
nötig), daher müssen weitere Teilneh-
mer/innen in der Kapelle oder im Freien 
mitfeiern (Lautsprecherübertragung).

Taufvorbereitung, Taufen

Zur Zeit individuell (keine Taufabende 
im Pfarrheim Kremsmünster).
Taufe ab Mitte Mai unter Einhaltung 
des nötigen Abstandes grundsätzlich 
wieder möglich.

Seniorennachmittage

Finden derzeit nicht statt.

Kinderkirche

Entfällt bis Schulschluss.

Kanzleistunden
Dienstag:     17 – 19 Uhr 

Mittwoch:    9 – 12 Uhr

Donnerstag: 17 – 19 Uhr

Pfarrkalender

Gottesdienste aus Sattledt und Um-
gebung sind im Internet abrufbar.
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Corona-Tischsitten
Der Tisch in der Mitte unseres Wohn-
zimmers ist zum absoluten Mittelpunkt 
geworden. Nicht, dass er nicht schon 
vorher wichtig war, nun hat er aber 
noch mehr an Bedeutung gewonnen. 
Um 7 Uhr morgens wird das Frühstück 
aufgetischt, ab 8 Uhr beginnt hier der 
Schulunterricht, der bis Mittag dauert. 
Danach Mittagessen. Nachmittags-
basteln. Puzzle bauen. Asterix lesen. 
Abendessen. Dazwischen wird er sehr 
oft abgeräumt, gewischt, umdekoriert, 
beladen … 
Die ganze Familie versammelt sich nun 
fast ständig um diesen Tisch, zum Mit-
tag- und Abendessen sind wir mit fünf 
Menschen sogar vollzählig. Solch eine 
Regelmäßigkeit hatten wir noch nie. 
Unser Esstisch aus massivem Holz (mit 
seinen charakteristischen vier Löchern 
aus seinem alten Leben als Büromö-
bel und Konferenztisch) wird Zeuge 
einer Familienzeit, die – durch einen 
traurigen Grund, aber dennoch – sehr 
intensiv ist. Und mich auch irgendwie 
glücklich macht.
Denn dieses Beisammensein und mit-
einander essen, lernen, diskutieren und 
streiten, lachen und leben ist für mich 
das Öl, mit dem das Getriebe „Mama“ 
geschmiert wird. Der Grund, warum 
ich Home Offi  ce, Home Schooling, 
Haushalt und Herzenshadern gut be-
wältigen kann.

Maggy Steinöcker

Das Pfarrleben in Sattledt beruht auf 
einem aktiven Miteinander, sei es 
bei den Gottesdiensten oder anderen 
Aktivitäten. In diesen Wochen oder 
sogar Monaten der Coronakrise ist 
alles anders. Die Pfarre hat sich über-
legt, wie trotzdem ein Kontakt zu den 
Pfarrbewohnern möglich ist.
Alle Gottesdienste der Osterwoche 
wurden von P. Sigi und P. Arno in 
unserer Pfarrkirche gefeiert und live 
im Internet übertragen. Das wird auch 
in der nächsten Zeit beibehalten, wobei 
der Gottes- oder Wortgottesdienst auch 
aus den Kirchen Rohr, Kremsmüns-
ter und Sipbachzell übertragen wird
(www.youtube.com/user/psigie/live).
Fotos vieler Pfarrangehöriger in den 
Kirchenbänken von Sattledt ergeben 
auch ohne Gottesdienstbesucher 
ein buntes, lebendiges Bild unserer 

Covid-19 lässt uns kreativ sein
Pfarrgemeinschaft. Bis Ostern wur-
den täglich um 20 Uhr die Glocken 
geläutet und alle sind auch jetzt noch 
eingeladen, eine brennende Kerze 
als Zeichen der Verbundenheit in das 
Fenster zu stellen.
Beim Auferstehungsgottesdienst 
wurden von Mitgliedern des Pfarrge-
meinderates vorbereitete Osterjausen-
sackerl gesegnet und am Ostersonntag 
teilweise an ältere Personen verteilt. 
Der Großteil wurde von Pfarrange-
hörigen abgeholt. Wir bedanken uns 
herzlich bei der Fleischerei Strasser 
und der Bäckerei Kaiser, die Schinken 
und Semmeln gespendet haben. Von 
fl eißigen Frauen genähte Mundschutz-
masken liegen in der Kirche gegen 
eine freiwillige Spende auf. 
Unsere Kirche ist tagsüber geöff net, 
um beten oder im Evangelium zu lesen 

zu können. Bitte dabei die 
Abstandsregeln einhalten! 
In der Kirche steht eine Box 
für Zetteln mit Wünschen 
oder Anregungen während 
der Zeit der Coronakrise 
bereit, bitte nehmen Sie 
Ihren eigenen Zettel und 
Kugelschreiber mit. Wir 
freuen uns über Ihre Ideen 
zur Kommunikation und 
Gestaltung des Pfarrlebens 
in dieser krisenhaften Zeit.

Renate Huber, PGR-Obfrau

P. Sigi und Resi Zeilinger mit den Osterlamperln 
für die Minis.
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Seit Anfang März hat das Coronavirus 
unser Leben drastisch verändert. Ich 
habe das Glück, mit meiner Familie 
in einem Haus mit Garten zu leben, 
und mein Arbeitgeber hat mich nicht 
gekündigt. Vielleicht habe ich auch 
deswegen eine optimistische Ein-
stellung. Andere Menschen  triff t es 
viel härter. 
Die ungewohnte Situation hat meiner 
Meinung nach nicht nur Nachteile.
Es geht wieder menschlicher zu. Mir 
fällt auf, dass sich beim Spazieren-
gehen nun Leute grüßen, die sich gar 
nicht kennen. Die Hilfsbereitschaft 
ist enorm gestiegen und es geht nicht 
mehr nur um Wirtschaftswachstum.  
Dieses Virus hat etwas geschaff t, was 
alle Politiker dieser Welt nicht ge-
schaff t haben: Unser Planet bekommt 
eine Verschnaufpause. Die Flieger 
bleiben am Boden, es wird weniger 
Autogefahren, es wird weniger unnö-
tiges Zeug gekauft und vieles mehr.  
Ich glaube, unsere Enkerl werden die-
ses Ereignis später sogar als wichtig 
für den Fortbestand der Menschheit 
sehen. Außer, wir haben aus dieser 
Situation nichts gelernt.

Euer Öko-Opa

Die  Katholische  Frauenbewegung 
organisierte seit über 40 Jahren Besu-
che der Pfarrangehörigen von Sattledt 
im Krankenhaus Wels. Leider ist der 
Besuch, den viele so geschätzt haben, 
aus Datenschutzgründen nicht mehr 
möglich.
Die Katholische Frauenbewegung 
bedankt sich bei allen ehrenamtlichen

Krankenbesuche der 
Pfarre Sattledt

Mitarbeiterinnen, die unsere Patien-
ten im Krankenhaus besucht und für 
Abwechslung gesorgt haben.
Wer den Besuch der Pfarre im Kran-
kenhaus wünscht, kann das im Pfarr-
amt telefonisch unter 07244 8817 oder 
per E-Mail (pfarre.sattledt@dioezese-
linz.at) bekanntgeben.

Cilli Hofi nger,
KFB-Team

Umwelt-
kontakte

„...es wird weniger Autogefahren...“

Gedanken von Groß und Klein
„Man merkt jetzt, wie wichtig wir 
einander sind. Ich vermisse meine 
Freundinnen, meine ‚große‘ Familie.
Schule ist mehr als nur Lernen.“ H. F.

„Meinen Geburtstag habe ich mit 
meinen Freunden via Videokonferenz 
gefeiert und das war total lustig!“ M. St. 

„Wenn wir alle miteinander einige 
Wochen lang nur mehr das Nötigste 
einkaufen, scheint das gesamte Wirt-
schaftssystem (und dadurch auch das 
Gesellschaftssystem) ins Wanken zu 
kommen: Wir konnten auf bizarre 
Weise erfahren, dass die ‚Konsumge-
sellschaft‘ nicht nur ein Schlagwort ist, 
sondern tatsächlich unser aller Leben 
bestimmt.“ W. F.

„Aber zu meinem Geburtstag müssen 
Oma und Opa doch kommen!“ J. P.
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Eucharistie distanziert
Die Eucharistie ist Quelle und Hö-
hepunkt des ganzen christlichen 
Lebens. So formuliert es das Zweite 
Vatikanum. Inwiefern die in den 
letzten Wochen geübte Praxis der 
Livestream-Gottesdienste über You-
Tube diesem Ideal entspricht oder was 
es sonst tun könnte, darum geht es 
hier. Vielleicht fi nden wir zu einem 
guten Verständnis dieses Sakraments.

Gemeinschaft
Allein schon Brot und Wein als Sym-
bole legen die Gemeinschaft nahe: 
Sowohl die Getreide-Ähre als auch 
die Weintraube werden zerlegt, die 
Körner/Beeren zerrieben, das was he-
rauskommt in der Fermentierung um-
gewandelt und am Ende gibt es herrlich 
duftendes Brot/strahlend funkelnden 
Wein – bei beidem ist nichts mehr 
vom Ausgangsprodukt zu sehen, viele 
Körner/Trauben waren notwendig.
So auch unsere Gemeinschaft. Die 
Eucharistie deutet auf das Größere 
hin, das durch den Einsatz vieler Ein-
zelner entsteht – natürlich in und mit 
Christus, dem wir ja dieses Sakrament 
verdanken. Es ist Verbindung, Hinga-
be, Selbstlosigkeit – Opfer.

Wandlung
Bei allen feierlichen Anlässen, wo 
auch Fotograf*inn*en in der Kirche 
arbeiten, wird so sicher wie das Amen 
im Gebet die „Wandlung“ fotografi ert, 
dieser Moment der Stille, der durch 
das Läuten der Minis/des Mesners 
markiert wird. Als ob es dabei etwas 
zu sehen gäbe.

Unsere katholische Lehre hat es fei-
erlichst ausformuliert: Konsekration, 
Transsubstantiation – Brot und Wein 
werden in Leib und Blut Christi 
„gewandelt“ – letztlich aber: Wir 
sollen gewandelt werden. Zu Fron-
leichnam feiern wir genau das – und 
demonstrieren es feierlich in aller 

Öff entlichkeit. Für Demos gelten ja 
übrigens auch in Zeiten wie diesen 
Sonderregeln.

Gottes (menschliche) 
Liebe
Der „magische“ Anfang: Abendmahl/
Passion & Neubeginn des Lebens/
Auferstehung, so zentral steht es in 
allen Evangelien.
Zentral in unserer Feier: Jesus in unse-
ren Händen! Wenn das nicht möglich 
ist: In der Hausgemeinschaft soll ge-
meinsames Beten genauso zentral sein 
wie Brot zu schneiden oder einen Wein 
zu öff nen. „Da bin ich mitten unter 
ihnen“ – so ein Versprechen des Herrn.

Social Media
Eine Mitfeier am Bildschirm ist 
manch mal das einzig Mögliche, an 
dieser Feier der Gemeinschaft teilzu-
haben. Für viele ist es ja auch ein Opfer, 
auf das Handfeste, das Sakrament , die 
Kommunion verzichten zu müssen. 
Das Stärken einer geistig-geistlichen 
Verbindung ist auch über Social Media 
möglich. Das Erleben der lebendigen 
Gegenwart des Herrn zu Hause auch.
 P. Siegfried Eder

Zeit zur Besinnung

Die Eucharistie hat ja einen zentralen 
Platz - auch in der Zukunft?
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Dr. med. Andrea Vorauer-Hagmayr
Facharzt für Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

Schulstraße 12                          Tel. 07244/8941

Wir entschuldigen uns für den 
Fehler in der Ausgabe Nr. 174.
RICHTIGSTELLUNG:
Luis Emilian Dopona am 5.10.
Eltern: Raphaela und 
Tobias Dopona
Schulstraße 26 a

Nina Strasser am 29.2.
Eltern: Daniela Strasser und
Christian Baumgartner
Ahornstraße 2/2

Hermine Zaremba am 05.03.
im 86. Lebensjahr
Giering 12

Franz Hillinger am 04.04.
im 81. Lebensjahr
Harhagen 2

Johanna Redl am 12.04.
im 70. Lebensjahr
Mozartstraße 9

Friederike Sandmair am 25.04.
im 92. Lebensjahr
Sonnenweg 3

Taufen

Sterbe-
fälle

Immer wenn ein Mensch stirbt, 
ist dies für die Angehörigen, 
Verwandten und Bekannten ein 
sehr schmerzliches Ereignis.
Gerade in einer solchen schwe-
ren Lebenssituation sind das 
gemeinsame Gebet, Rituale und 
nicht zuletzt die persönliche 
Anteilnahme und menschliche 
Zuwendung sehr wichtig. Sie 
stellen für die Betroff enen Hil-
fe, Stütze und Trost dar.
Leider ist dies auf Grund der 
derzeitigen krisenhaften Situa-
tion weitgehend nicht möglich.

Eine Siedlung
hält Totenwache
Aus gegebenem Anlass, dem tragi-
schen Unfalltod von Frau Johanna 
Redl (Ackerlsiedlung), haben wir 
gemeinsam überlegt, wie wir trotz 
der Einschränkungen ein Zeichen 
von Anteilnahme und Gemeinschaft 
für die Familie Redl setzen könnten. 
Wir entschlossen uns dazu, uns in 
den Gärten mit brennenden Kerzen 
aufzustellen und auf diese Weise eine 
kurze Totenwache zu halten.
Um 20 Uhr wurde die Sterbeglocke für 
unsere liebe Nachbarin Hanni geläutet.  
Es wurde gemeinsam gebetet und  

Ein Beispiel für gute
Nachbarschaft in der Krise

mit musikalischer Begleitung das 
Lied „Von guten Mächten wunderbar 
geborgen“ (Dietrich Bonhoeff er) ge-
sungen. Zum Schluss betete die ganze 
Siedlung das „Vater Unser“ und den 
Totenpsalm.
Die kurze Totenwache im Freien war 
auf sehr berührende und einzigartige 
Weise von gemeinsamem Glauben 
getragen. Auf diese Weise konnte auch 
ein schönes Zeichen des Zusammen-
haltens und der guten Nachbarschaft 
gesetzt werden.
Diese Totenwache werden wir wohl 
nicht so schnell vergessen!

Dr. Josef Schmidinger

aus Image



Seite 7

96 Jahre

Walter Brummer
Pollham 14
am 5. Juli

91 Jahre

Anna Richter
Maidorf 30
am 8. Juli

90 Jahre

Ella Johanna Kaiser
Hauptstraße 32
am 20. August

89 Jahre

Anna Zbrozek
Kirchdorfer Straße 20
am 8. Juli

88 Jahre

Volker Werner-Tutschku
Veterinärstraße 2
am 10. Juni

86 Jahre

Leopold Fuchs
Dirnberg 4
am 16. Juni

Anna Strasser
Sonnenweg 10
am 17. Juni

Franz Burndorfer
Hauptstraße 55
am 21. Juni

Katharina Greindl
Birkenstraße 32
am 25. Juni

Franz Huemer
Pochendorf 2
am 29. Juni

85 Jahre

Josefi ne Püretmair
Bahnhofstraße 4
am 19. Juli

Alois Rührlinger
Großharrerstraße 5
am 31. August

84 Jahre

Martha Kunesch
Maidorf 12
am 24. Juni

Ingrid Grottenthaler
Goldstraße 5
am 5 Juli

83 Jahre

Helmut Böhm
Mozartstraße 1
am 6. Juli

Anna Edlinger
Steinerkirchner Straße 10
am 25. August

82 Jahre

Johannes Moser
Mozartstraße 2
am 23. Juni

80 Jahre

Theresia Fuchs
Dirnberg 4
am 7. Juni

Walter Bauer
Wasserturmstraße 4
am 28. Juni

75 Jahre

Theresia Weingartmair
Giering 9
am 1. Juni

Hubert Erbler
Brandmairstraße 3
am 13. Juli

Wilhelm Redl
Mozartstraße 9
am 18. Juli

Anm. d. Red.: Wer bei den Gratulationen nicht genannt werden möchte, möge sich bitte rechtzeitig in der Pfarrkanzlei 
bei Inge Wieser melden (Tel. 07244 8817, pfarre.sattledt@dioezese-linz.at). – Danke!

Wir gratulieren zum Geburtstag
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Kinder - Seite
Die Jungschar hat auch heuer wieder, 
wenn auch unter anderen Umständen, 
eine Ostergrußaktion gestartet. Was die 
Kinder sonst nach dem Gottesdienst 
am Ostersonntag austeilen, wurde 
heuer auf anderem Weg zugestellt. Um 
alleinstehenden BewohnerInnen eine 

Ostergrußaktion der Jungschar 2020

kleine Freude zu bereiten, bastelten die 
Jungscharkinder fl eißig Osterkarten 
und diese wurden unter Berücksich-
tigung der Schutzmaßnahmen beim 
Spar in einer Box gesammelt. Die 
JungscharleiterInnen machten sich 
dann an den Osterfeiertagen auf den 

Mit einer kreativen und bunten Fotocollage bedanken sich die engagierten Jungschar- und MinistrantenleiterInnen 
bei ihren fl eißigen Kindern für die tollen Osterkarten.

Katze Minka (erstes Bild) hat ihre Zwillings-
schwester verloren,  kannst du sie fi nden?

Kätzchenrätsel

Weg und warfen die Karten in die 
Postkästen der SattledterInnen. Mit 
einem kleinen Ostergruß bedankten 
sich die Jungschar- und Ministranten-
LeiterInnen bei den fl eißigen Kindern, 
die ganze 82 Karten gebastelt haben.

Katharina Langer

Jungscharlager

2020
Corona stellt derzeit un-
ser ganzes Leben auf den 
Kopf. Das betrifft   auch 
das Jungscharlager. Eure 
JungscharleiterInnen 
werden sich daher zeit-
gerecht bei euch melden, 
sobald sie Informationen 
haben.


